Geſetz⸗Sammlung 
I: : für die | 
Königlichen pPreußiſchen Staaten 


— Nr. 31. 


(Nr. 5421.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 31. Juli 1864., betreffend die 
Etappen⸗Konvention zwiſchen Preußen und Baden. Vom 19. Auguſt 1861. 


Nachdem die Großherzoglich Badiſche Regierung ſich bereit erklaͤrt hat, der 
Koͤniglich Preußiſchen Regierung zum Zwecke der Befoͤrderung der aus den 
Preußiſchen Landen nach Raſtatt und umgekehrt, ſowie der aus den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen nach den übrigen Provinzen der Preußiſchen Monarchie 
und umgekehrt beſtimmten Rekruten⸗ und Reſerve⸗Transporte und. Truppen⸗ 
abtheilungen die erforderlichen Etappenſtraßen durch das Großherzogthum Ba⸗ 
den zu bewilligen, iſt zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen nachſtehende Ueber⸗ 


einkunft verabredet worden. 


Artikel 1. 


| Die Großherzoglich Badiſche Regierung bewilligt der Koͤniglich Preußi⸗ 
5 ſchen Regierung zur Benutzung fuͤr die aus den Hohenzollernſchen Landen nach 
anderen Preußiſchen Gebietstheilen und umgekehrt beſtimmten Truppentheile 
| oder Rekruten⸗ und Reſerve⸗Transporte die nachſtehend bezeichneten beiden 
SEtappenſtraßen: 5 

. 

ö 


1. in der Richtung von Stuttgart nach Mannheim oder Frankfurt aH M 
uͤber Muͤhlacker, Bruchſal, Heidelberg und umgekehrt; 


II. in der Richtung von Sigmaringen uͤber Moͤſſkirch, Stockach, Engen, 
Donaueſchingen, Neuſtadt, Freiburg nach Mannheim und umgekehrt. 

N Auf der erſteren Straße erfolgt die Befoͤrderung des durchmarſchi⸗ 

. renden Militairs und der Transporte ſtets auf der Eiſenbahn. Das 

Gleiche gilt fuͤr die zweite Straße hinſichtlich der Befoͤrderung von Frei⸗ 

burg nach Mannheim und umgekehrt. i 


III. Sodann bewilligt die Großherzoglich Badiſche Regierung der Koͤniglich 

Preußiſchen Regierung fuͤr die von und nach Raſtatt kommenden Koͤnig⸗ 
5 lich Preußiſchen Truppen, ſofern ſolche nicht mit der Eiſenbahn befoͤr⸗ 
dert werden, folgende drei Etappenſtraßen: | 
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Ausgegeben zu Berlin den 24. Auguſt 1861. 
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| a 

a) in der Richtung von Saarbrüͤck nach Raſtatt, von der Knielinger 

Bruͤcke uͤber Muͤhlburg oder Daxlanden, f RE A 

b) in der Richtung von Mannheim tiber Schwetzingen, Wieſenthal, 4 
Eggenſtein, Muͤhlburg nach Raſtatt, 5 

c) in der Richtung von Heidelberg uͤber Wiesloch, Bruchſal, Dur- 

lach, Ettlingen nach Raſtatt. 4 

a Die vorſtehend unter III. b. und c. bezeichneten Straßen werden Koͤnig⸗ I 
lich Preußischer Seits in der Regel nur für einzelne Transporte, insbeſondere 


von Munition und Pferden benutzt werden, deren Befoͤrderung auf der Eiſen⸗ 
bahn nicht thunlich erſcheint. 


Artikel 2. 


Die in Art. 1. zu II. erwähnte Etappenſtraße beruͤhrt folgende Haupt⸗ 1 
Etappenorte mit den dazu gehörigen Etappenbezirken: 5 
1) Moͤſſkirch; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Rohrdorf, Heudorf, 
Schnerkingen und Krumbach; 5 4 

2) Stockach; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Zoznegg, Hindelwan⸗ 

gen, Nenzingen, Eigeldingen; 

3) Engen; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Aach, Bargen, Zim⸗ 
merholz, Neuhauſen, Anſelfingen, Welſchingen; 4 

4) Donaueſchingen; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Pfohren, 
Huͤfingen, Almendshofen, Bruͤnnlingen, Aufen; . 4 

5) Neuſtadt; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Breitnau, Steig, 
Hinterzarten, Röthenbach, Oberlenzkirch, Unterlenzkirch; . | 

6) Freiburg; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Zaͤhringen, Gundel⸗ 
fingen, Ebnet, Littenweiler, Burg, Kirchzarten, Zarten; . 

7) Mannheim; der Etappenbezirk beſteht aus den Orten: Feudenheim, 
Kaͤferthal, Sandhofen, Neckarau, Seckenheim. b i I 

Die Entfernungen der auf der bezeichneten Etappenſtraße liegenden Orte 
werden nach folgendem Maaßſtabe in Badiſchen Stunden berechnet: * 
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Wegen der im Artikel 1. unter III. bezeichneten Straßen bleibt die Ver⸗ 


abredung uͤber die Etappen ⸗Hauptorte und deren Bezirke, ſowie uͤber die Be⸗ 


rechnung der Entfernungen einem beſonderen Uebereinkommen vorbehalten, bis 
zu deſſen Zuſtandekommen die konventionsmaͤßige Benutzung dieſer Straßen 


ausgeſetzt iſt. 
Artikel 3, 


Die Königlich Preußiſchen Militairmannſchaften ſind gehalten, auf keiner 
anderen, als auf der bezeichneten Etappenſtraße zu marſchiren und nur die in 


Artikel 1. benannten Orte als Etappenorte zu betrachten. Sollte von groͤßeren 


und kleineren Abtheilungen dem zuwidergehandelt werden, ſo iſt davon der Preu⸗ 


ßiſchen Militairbehoͤrde Anzeige zu machen, welche die an die Mannſchaften ge⸗ 


ſchehenen Leiſtungen aller Art nicht in den zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen 
verabredeten Preiſen, ſondern nach den von den Beamten atteſtirten wirklichen 
RNoſtenpreiſen erſtatten, ſowie allen durch den Marſch entſtandenen Schaden 

nach geſchehener pflichtmaͤßiger Abſchätzung durch drei Taxatoren verguͤten wird. 
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Artikel 4. 

Die Großherzoglich Badiſche Regierung wird einen Großherzoglichen hoͤ⸗ 
heren Offizier (Stabsoffizier) als Marſchkommiſſair aufſtellen, welcher mit den 
Koͤniglich Preußiſchen Militairkommandos, naͤmlich dem Königlichen General⸗ 
Kommando des Gardekorps zu Berlin, dem Königlichen General-Kommando 
des IV. Armeekorps zu Magdeburg, ſowie des VIII. Armeekorps zu Coblenz, 
dem Gouvernement, bezuglich der Kommandantur von Mainz und der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung zu Sigmaringen, in allen das Quartier», Verpflegungs⸗ und 


Transportweſen der Königlich Preußiſchen Truppen betreffenden Beziehungen 
in direkten Verkehr tritt. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird die obengedachten Militair⸗ 
Kommandos beziehungsweiſe Regierung auch ihrerſeits anweiſen, mit dem Groß⸗ 
herzoglichen Marſchkommiſſair in direkten Verkehr zu treten. 


Der Großherzoglich Badiſche Marſchkommiſſair vermittelt die Anforderun⸗ 
gen, Reklamationen u. ſ. w. der Koͤniglich Preußiſchen Militairkommandanten 
bei den Großherzoglichen Civilſtaatsſtellen und buͤrgerlichen Behoͤrden und ebenſo 
letzterer bei den Koͤniglich Preußiſchen Militairbehoͤrden, ſoweit ſolche Gegen⸗ 
ftände nicht wegen beſonderer Wichtigkeit oder Unthunlichkeit der Verſtaͤndigung 
auf den geordneten diplomatiſchen Weg zu verweiſen ſind. 


Der Großherzogliche Marſchkommiſſair ordnet die etwa erforderlich wer⸗ 
denden Dislokationen an und ſetzt die betreffenden Königlich Preußiſchen Mili⸗ 
tairkommandos von den beſtimmten Quartieren in Kenntniß, ſowie er auch da⸗ 
fuͤr Sorge traͤgt, daß beim jeweiligen Einruͤcken Königlicher Truppentheile den 
vorausgehenden Quartiermachern in dem erſten Etappenorte auf Großherzog⸗ 
lichem Gebiete die Bezeichnung der Marſchquartiere für die ganze Route ein⸗ 

gehaͤndigt wird. 
ITnm Uebrigen iſt die Leitung und Beſorgung der Einquartierungs⸗, Ver⸗ 
pflegungs⸗ und ransport- Angelegenheiten, ſowie die Etappenpolizei Sache der 
an den Haupt⸗Etappenorten befindlichen Großherzoglichen Bezirksaͤmter. 


Artikel 5. 


Die Königlich Preußiſchen Militairmannſchaften ſind verpflichtet, nach 
demjenigen zum Etappenbezirke gehörigen Orte zu marfchiren, welcher ihnen von 
der Großherzoglichen Etappenbehoͤrde zum Quartiere angewieſen wird. 


Die Vertheilung der Einquartierung ꝛc. in den zum Etappenbezirk ge⸗ 
hoͤrigen Orten hat die in jeder Gemeinde beſtehende Einquartierungs-Kommiſ⸗ 
ſion zu beſorgen. 


Den nach Raſtatt oder von dort nach Sigmaringen beſtimmten Preußi⸗ 
ſchen Transporten iſt auf der betreffenden Etappe ein Ruhetag zu e 
oba 
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Artikel 6, 


Die Inſtradirung der Preußiſchen Militairmannſchaften erfolgt auf Grund 
von Marſchrouten, welche entweder von dem Königlichen General⸗Kommando 
des Gardekorps zu Berlin, oder von dem Königlichen General⸗Kommando des 
IV. Armeekorps zu Magdeburg und des VIII. Armeekorps zu Coblenz, dem 
Gouvernement, bezuglich der Kommandantur von Mainz, oder von der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung zu Sigmaringen ausgefertigt find. 


Artikel 7. f 


In den von den ebengedachten Behoͤrden auszuſtellenden Marſchrouten 
iſt die Zahl der Mannſchaften (Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten x.) und 
Pferde, wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf von Trans⸗ 
portmitteln genau zu beſtimmen. 


Die Königlich Preußiſchen Militairkommandos ſetzen den Großherzog⸗ 
lichen Marſchkommiſſair rechtzeitig in Kenntniß von der Abmarſchzeit und der 
ſummariſchen Staͤrke der Marſchkolonne, damit derſelbe die Civilbehoͤrden zeitig 
benachrichtigen koͤnne. b 


Bei Detachements unter und bis zu 25 Mann und 25 Pferden iſt eine 
Benachrichtigung des Großherzoglichen Marſchkommiſſairs nicht erforderlich, 
ſondern es ſind nur die bürgerlichen Behörden (Bezirksaͤmter) der geordneten 
Stationsorte direkt durch die Königlichen Militairkommandos von dem betreffen⸗ 


den Durchmarſche mindeſtens drei Tage vor dem Eintreffen der Mannſchaften in 


Kenntniß zu ſetzen. 


Die Großherzoglichen Civilbehörben haben ſich in allen Faͤllen, in denen 
etwaige Anſtaͤnde ſich nicht augenblicklich durch perſoͤnliches Benehmen mit den 


Kommandanten der marſchirenden Truppen beſeitigen laſſen, der Vermittelung 


des Großherzoglichen Marſchkommiſſairs zu bedienen. 
Nur bei Truppenbewegungen von 500 Mann und mehr wird die König⸗ 


liche Regierung durch die Koͤnigliche Geſandtſchaft in Karlsruhe das Großher⸗ = 


pogliche Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Ange⸗ 
egenheiten mindeſtens acht Tage vor dem Einruͤcken, beziehungsweiſe Abmarſche 
der Truppen in Kenntniß ſetzen laſſen. 


Bei größeren Truppenmaͤrſchen bleibt der Großherzoglichen Regierung 
anheimgeſtellt, die Königlichen Truppen durch beſondere Marſchkommiſſaire oder 
Offtziere begleiten zu laſſen. 
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ort drei etappenmaͤßige Fußmärſche unmittelbar zuvor zuruͤck⸗ 
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Artikel 8. 


Den auf der Etappenſtraße, welche in Artikel 1. unter II. erwähnt ift, 
durchmarſchirenden Preußiſchen Militairs wird ein Ruhetag auf Großherzoglich 
Badiſchem Gebiete und zwar: 


a) bei dem Marſche von Sigmaringen nach Coblenz zu Donaueſchingen und 
b) bei dem Marſche von Coblenz nach Sigmaringen zu Neuſtadt 
geſtattet. : 


Artikel 9, 


Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienft befindlichen Mann⸗ 
ſchaften ſteht weder auf Quartier noch auf Verpflegung ein Anſpruch zu. 


Dagegen werden die durchmarſchirenden Mannſchaften vom Feldwebel 
(Wachtmeiſter) einſchließlich abwaͤrts und die Militairdiener dieſes Grades 
ihrer Marſchroute gemaͤß bei den Einwohnern der zum Etappenbezirk gehörigen 
Ortſchaften einquartiert und erhalten auf die Anweiſung der Großherzoglichen 
Etappenbehoͤrde die Naturalverpflegung vom Quartiertraͤger. 


Die Offiziere bis zum Hauptmann einſchließlich und die Kriegsbeamten 
dieſes Ranges werden in Orten, wo ſie in den Gaſthöfen gegen Bezahlung ein 
angemeſſenes Unterkommen nicht finden koͤnnen, gleichfalls bei den Einwohnern 
gegen die im Tarif angegebene Entſchaͤdigung einquartiert. 


Sie erhalten in dieſem Falle ein Zimmer mit einer den Ortsverhaͤltniſſen 
entſprechenden Einrichtung und mit der erforderlichen Heizung und Beleuchtung, 
außerdem die noͤthige Unterkunft fuͤr den Diener. 


Hoͤheren Offizieren wird fuͤr ihre eigene Rechnung ein ihrem Range ent⸗ 
ſprechendes Unterkommen verſchafft werden. 


Alle Offiziere und Kriegsbeamte mit Offiziersrang, moͤgen ſie einquartiert 
ſein oder nicht, haben ſich auf eigene Rechnung zu verpflegen. 


Artikel 10. 


Hinſichtlich der Bequartierung und Verpflegung der Mannſchaften vom 

Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchließlich abwaͤrts und der Militairdiener dieſes 

Grades wird Folgendes als allgemeine Regel feſtgeſtellt: 

„Jeder Mann hat nur den Aufenthalt in dem Wohnzimmer bei dem Licht 
5 b und 


und Feuer des Onartierträgers anzuſprechen, ſodann ein frisch überzogenes Bett 
und in deſſen Ermangelung friſches Stroh in hinreichender Menge. 

Die volle Tagesbekoͤſtigung jeden Mannes beſteht aus dem Mittageſſen 
und Abendeſſen des einen und aus dem Morgeneſſen des darauf folgenden Tages 
ohne Wein, Bier oder Branntwein. 


Das Mittageſſen muß beſtehen in Suppe, 4 Pfund Fleiſch, in Gemuͤſe 
und 3 Pfund Brot. i 


Das Abendeſſen beſteht in Gemuͤſe und Pfund Brot, das Morgeneſſen 
in Suppe und einem Pfund Brot. | 


Ak tikel 11, 


Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Verpflegung 
erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden werden koͤnnen, ſo 
iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſchroute be⸗ 
ſonders zu vermerken und werden alsdann ſowohl die Frauen, als die Kinder 
gleich den Soldaten einquartiert und verpflegt. 


Artikel 12. 


Unterwegs erkrankte Militairperſonen, welche nicht weiter transportirt 
werden koͤnnen, werden in einer Civil⸗Heilanſtalt, in einem offentlichen Gebaͤude 
oder in Privatwohnungen untergebracht. 


Ueber derlei erkrankte Leute werden von dem Preußiſchen Kommandanten, 
der dieſelben zuruͤcklaͤßt, eigene Uebergabsliſten, enthaltend die Charge, die Vor⸗ 
und Zunamen, den Geburtsort, den Truppenkörper, den Zeitpunkt der Erkran⸗ 
kung und das Verzeichniß der Montur⸗, Ruͤſtungs⸗ und Armaturgegenſtände, 
dann den Betrag der etwaigen eigenen Baarſchaft ausgeſtellt und dem Buͤrger⸗ 
meiſter ſowie dem Transportkommandanten eingehaͤndigt. 


Wenn Kranke, die in einer Heilanſtalt oder in einer Privatwohnung 
untergebracht ſind, mit Tod abgehen, ſo uͤbernimmt das Königlich Preußiſche 
Aerar die Koſten der Beerdigung und vergütet dafuͤr die polizeilich feſtgeſetzten 
oder ortsuͤblichen Taxen. 


i Der Bürgermeifter hat in einem ſolchen Falle unter Mittheilung des 
pfarramtlichen Todesſcheins die Effekten des Verſtorbenen gehoͤrig verzeichnet 
und wohlverpackt dem Kommando des Truppentheils, welchem der Verſtorbene 
angehoͤrt hatte, reſp. angehoͤren ſollte, zuzuſenden. 


Erkrankte Offiziere und Militairbeamte haben ihre Verköſtigung, ſowie 
den ganzen wirklichen Aufwand fuͤr Quartier, Verpflegung, Medikamente und 
aͤrztliche Behandlung ſelbſt zu beſtreiten. 


Ar. 5421.) : Ar: 


ee ER 
BA: 


Artikel 13. 
Die zu dem Truppentransport gehoͤrigen Dienſtpferde ſind in geſunden 


und gehoͤrig eingerichteten Stallungen unterzubringen. 


Es kann von dem ache et außer der Stallung nur das zur Rein⸗ 
haltung des Stalles erforderliche Geraͤthe ohne Verguͤtung gefordert werden. 


Der entfallende Dünger verbleibt dem Quartiergeber. 
Sur Streu und Stallbeleuchtung iſt Verguͤtung zu leiſten. 


Artikel 14. 


Die Fourage einſchließlich des Streuſtrohs iſt, ſoweit die Truppen nicht 
damit verſehen ſind, von den Gemeinden um die ortsuͤblichen Preiſe zu liefern. 


Artikel 15. 


Die Fouragerationen werden auf Anweiſung der Großherzoglichen Etap⸗ 


penbehoͤrden und gegen vorlaͤufige Quittung des Empfaͤngers von dem Liefe⸗ SH 


ranten an das Königlich Preußiſche Militair verabreicht. 


In Faͤllen, wo die Zeit nicht erlaubt, die Fourage aus dem Etappen⸗ 
magazine herbeizuſchaffen, dieſe alſo von den Gemeinden beſchafft werden muß, 
empfaͤngt ſolche ein Kommandirter des Detachements und beſorgt die weitere 
Vertheilung. f 


Artikel 16. 


5 Fuͤr kranke, zuruͤckgelaſſene Pferde werden die Kurkoſten auf die durch 
die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden atteſtirten Rechnungen verguͤtet. 


Alle Beduͤrfniſſe an Wagenreparaturen, Beſchlagen der Pferde, Schuhen 
und ähnlichen Dingen werden von dem durchmarſchirenden Militair nach den 
ortsuͤblichen Preiſen bezahlt. | | 


Erkranken Militairpferde, ſo daß von Seiten der Thierärzte deren 
Unterbringung in beſondere Stallungen für angemeſſen und erforderlich erachtet 


wird, ſo leiſtet das Militair gleichfalls fuͤr die Abtretung derſelben angemeſſene 
Verguͤtung. 


Artikel 17. 


Die Transportmitttel werden dem durchmarſchirenden Militair auf An⸗ 
weiſung der Großherzoglichen Etappenbehoͤrden inſoweit verabreicht, als des⸗ 
halb daruͤber in den Marſchrouten (Art. 6.) das Noͤthige bemerkt iſt. 


1 1 


Die Großherzoglichen Amtsaͤrzte, Aerzte und Wundaͤrzte ſollen fuͤr die, 
erkrankten Militairs auszuſtellenden Atteſte nach Vorſchrift der Badiſchen Me⸗ 
dizinalordnung entſchaͤdigt werden. 1 12 


Artikel 18. 


Die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden werden dafuͤr ſorgen, daß die 
noͤthigen Transportmittel zur rechten Zeit geſtellt werden. Unter Transport⸗ 


mitteln werden nur zweiraͤdrige und vierraͤdrige Karren und Leiterwagen, an⸗ 


geſchirrte Vorſpannpferde und in den geeigneten Faͤllen Reitpferde fuͤr die 


Offiziere gerechnet. | 
| Chaiſen können nicht verlangt und darf auf Ein Pferd nicht mehr als 
43 bis 5 Zentner gerechnet werden. ; 17 81 


Artikel 19. 


Quartiermachende Kommandirte duͤrfen auf keine Weiſe Wagen oder 
Reitpferde für ſich requiriren; es ſei denn, daß ſie ſich durch eine ſchriftliche 
Order des Koͤniglichen kommandirten Offiziers als dazu berechtigt legitimiren 
koͤnnen. 


Artikel 20. 


Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirke bis zum nächſten geſtellt, und die Art der 
Stellung bleibt den Großherzoglichen Landesbehoͤrden gaͤnzlich uͤberlaſſen. 


Die durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei 
der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu entlaffen, dagegen muß von den Be⸗ 


hoͤrden dafuͤr geſorgt werden, daß es an den noͤthigen friſchen Transportmitteln 
nicht fehle. „ N = Re 
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a Die durchmarſchirenden Truppen oder einzelne reiſende Militairperſonen, 
welche auf einer Etappe eintreffen, werden den anderen Morgen weitergeſchafft. 


Sie koͤnnen nur dann verlangen, den gleichen Tag weitertransportirt zu 
werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht wor⸗ 
den, widrigenfalls ſie, wenn ſie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen 
wollen, auf eigene Koſten Extrapoſtpferde nehmen muͤſſen. 


Artikel 21. 


Den Koͤniglich Preußiſchen Offizieren wird es bei eigener Verantwortung 
zur beſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs 
nicht durch Perſonen beſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, 
und daß die Fuhrleute keiner uͤbeln Behandlung ausgeſetzt, auch im Selbſt⸗ 
fahren nicht geftört werden. 


Artikel 22. 


Die den Fuhrpflichtigen zu leiſtende Verguͤtung wird nach der Entfer⸗ 
nung des zuruͤckgelegten Weges berechnet; dabei werden Viertelſtunden fuͤr halbe 
Stunden, die Entfernung unter einer Viertelſtunde aber gar nicht gerechnet. 


Wenn die Entfernung vom Abfahrtsort bis zum Beſtimmungsort weniger 
als eine Viertelſtunde betraͤgt, ſo wird eine halbe Stunde verguͤtet. 


Aufenthalt auf dem Marſche, wenn erſterer mehr als eine Stunde waͤhrt, 
wird mit der Haͤlfte der Taxe verguͤtet. 5 


Da bei zu ſtellenden Reitpferden in der Regel zur Zuruͤckbringung noch 


ein zweites Pferd fuͤr einen berittenen Begleiter geſtellt zu werden pflegt, ſo 
ſoll in ſolchen Faͤllen auch dies zweite Pferd verguͤtet werden. 
Artikel 23. 

Die Fußboten und Wegweiſer duͤrfen von dem Militair nicht eigenmaͤch⸗ 
tig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen, werden, ſondern es find 
ſolche von den Obrigkeiten des Ortes, worin das Nachtquartier iſt, oder wo⸗ 
durch der Weg geht, ſchriftlich zu requiriren. 

Artikel 24. 


Fuͤr die Befoͤrderung der durch das Großherzogthum Baden erfolgenden 


Koͤniglich Preußiſchen Militairtransporte auf der Eiſenbahn verpflichtet ſich die f 1 


Koͤniglich Preußiſche Regierung, die Transportkoſten auf der Eiſenbahn nach 
den 


, | 
den für das Großherzoglich Badiſche Armeekorps hierfuͤr beſtehenden Saͤtzen zu 
1 50 und die Vorſchriften des Militairtransport⸗Reglements genau ein⸗ 
zuhalten. N 


Das Transport⸗Reglement fuͤr die Beförderung Großherzoglich Badiſcher 
Truppen auf der Eiſenbahn vom 11. Juni 1859. ſammt dem Reglement wegen 
Beförderung entzuͤndlicher militairiſcher Munition vom 28. Juni 1859. iſt zu 
dieſem Ende der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft als Beilage beigegeben. 


Artikel 25. 


Die Verguͤtung für Verpflegung der Mannſchaft, fuͤr gelieferte Fourage 
mit Streuſtroh und Transportmittel, fuͤr Beförderung auf der Eiſenbahn, ſo⸗ 
wie fuͤr ſonſtige Leiſtungen und Lieferungen hat jedesmal vor dem Wieder⸗ 
abmarſch der Truppen mittelſt Baarzahlung zu geſchehen. 


Die Zahlung wird in der Regel von dem Militair an die Gemeindekaſſe 
und von dieſer erſt an die einzelnen Quartiertraͤger ꝛc. geleiſtet. Diejenigen 
Koſten, welche vor dem Abmarſch der Truppen nicht berichtigt werden konnen, 
werden auf Liquidation durch die Königlich Preußiſche Intendantur des VIII. Ar⸗ 
meekorps zu Coblenz zur Zahlung angewieſen. a 


Artikel 26. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Militairmannſchaften, welche nach den Etap⸗ 
penſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte der vorſtehen⸗ 
erde vollſtaͤndig unterrichtet und zu deren Befolgung angewieſen 
werden. 


In etwa vorkommenden Faͤllen, welche in der gegenwaͤrtigen Ueberein⸗ 
kunft nicht vorgeſehen ſind, ſind die bezuͤglichen Badiſchen Geſetze und Verord⸗ 


nungen maaßgebend. 


* 


Artikel 27. 


Die Beſtimmungen dieſer Etappenkonvention finden gleichmaͤßige Anwen⸗ 
dung fuͤr die Faͤlle, wenn Großherzoglich Badiſche Truppen veranlaßt ſein 
ſollten, um von einem Punkte des Großherzogthums auf einen anderen zu ge⸗ 
langen, den naͤheren Weg durch das Koͤniglich Preußiſche Gebiet (die dr 
zollernſchen Lande) einzufchlagen. 


Artikel 28. 


Die vorſtehende Konvention tritt mit dem 15. Auguſt 1861. in Kraft; 
(Nr, 5421.) fie 


Se i 

fie verliert ihre Wirkſamkeit fe 

ſtehender Aufkuͤndigung. er 8 i 48 = 
Zu Urkund deſſen ift gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt 

worden, und ſoll dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende Erklaͤrung des Großher⸗ 

zoglich Badiſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ausgewechſelt 

werden. g RR 


Berlin, den 31. Juli 1861. 
Der Königlich Preußiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
(1.395 v. Gruner. 


Vdſeberde Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtim⸗ 


mende Erklaͤrung des Großherzoglich Badiſchen Miniſteriums des Großherzog⸗ 


chs Monate nach erfolgter, jedem Theile frei⸗ 


kcal 


lichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten vom 26. v. M. ausge 


wechſelt worden, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 19. Auguſt 1861. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
; Im Auftrage: 
v. Gruner. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
5 (R. Decker), 


